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Vorwort

Seit etwa zwölf Jahren ist ein verstärktes Interesse der Ge-

schichts- und Sozialwissenschaften an einer quellenkundlichen

Aufarbeitung der 1970erJahre in der Bundesrepublik Deutsch-

land feststellbar. Dabei fällt auf, dass sich das Augenmerk der

Forschung auch auf Aspekte des Alltagslebens richtet, die in

den Untersuchungen zu vorangegangenen Jahrzehnten nur

eine untergeordnete Rolle gespielt haben. Der sich in Alltags-

phänomenen spiegelnde Wandel von gesellschaftlichen und po-

litischen Verkehrsformen wird als Einforderung von radikalen

Veränderungen und Durchsetzung umfassender Reformen,yon

unten" beschrieben. Diese wiesen inhaltlich weit über das Maß

der gesetzgeberisch gewährten Liberalisierung von individuel-

len Spielräumen und öffentlicher Mitbestimmung hinaus. Das

von der sozialliberalen Regierung entworfene Phantombild des

,,mündigen Bürgers" gewann umso mehr an Profil, als der,pon

oben" steuerbar gedachte gesellschaftliche Aufbruch durch die

Wirtschaftskrise 1973 / 74ins Stocken geriet und das schon

früh als Korrektiv für soziale Unruhen angelegte Modell der

,,Inneren Sicherheit" die Oberhand erhielt.

Münchner Arbeiterbewegung überging. Wir bedanken uns für
die hervorragende Zusammenarbeit und freuen uns, dass Aus-

stellung und Katalog das Ergebnis dieser Kooperation doku-

mentieren.

Im Verlauf der Recherchen gelangten Schenkungen an das

Münchner Stadtmuseum. Stellvertretend seien genannt eine

komplette Ausgabe der legendären Stadtzeitung BLATT (273

Hefte aus dem Zeitraum 1973 bis 1984) und Einrichtungsge-

genstände aus einer Münchner Wohngemeinschaft um 1979.

An den Aktionsraum 1 von 1969 / 70 als Ort der Avantgarde-

kunst kann erstmalig in München mit Plakaten und Fotos erin-

nert werden.

Die Ausstellung wird von der 1,967 in München gegründeten

Hochschule für Fernsehen und Film als Medienpartner unter-

stützt durch die Auswahl und Bereitstellung studentischer Ab-

schlussfilme aus den 7970er Jahren, die im Kino innerhalb des

Areals gezeigt werden.

4

Die Ausstellung bricht diese Makrophänomene des Jahrzehnts

herunter auf anschaulich beschreibbare Manifestationen neuer

sozialer Bewegungen in München. Damit eröffnet sie zugleich

die Perspektive auf Auseinandersetzungen um die Entwicklung

der Stadt a1s kollektiver Lebensraum und Experimentierfeld für

noch nicht erprobte Entwtirfe neuartiger gesellschaftlicher Or-

ganisationsformen. In allen dargestellten Phänomenen spielt

die Frage nach dem freien Umgang mit urbanen Lebensräumen

eine hervorgehobene Rolle - auf der Suche nach Teilhabe und

Entwicklung, Selbstbestimmung und Basisdemokratie. Vorge-

stellt werden in den 1970er Jahren entwickelte alternative Mo-

delle zur Metropole als Objekt rein ökonomisch gelenkter

Betrachtungsweisen und Interessen.

Den thematis chen Zugangvermittelt ein gewollt fragmenta-

risch ausgestatteter, jedoch räumlich verdichteter Blick auf die

Außerparlamentarische Opposition (APO) der 1960er Jahre

und die von ihr entwickelten antiautoritären Bewegungsformen

und -inhalte. Ausstellung und Katalog verfolgen den davon

ausgehenden, mobilisierenden Impuls als Selbstermächtigung

von Einzelnen und Gruppen zum emanzipatorischen Handeln.

Zur Ausstellung wurden zirka 800 Leihgaben aus Münchner Ar-

chiven und aus Privatbesitz erbeten. Erstmalig konnte dabei

das Archiv 451 (auch Trikont-Archiv genannt) ausgewertet wer-

den, das 2011 a1s Schenkung in den Besitz des Archivs der

Das Jugendmagazin ZÜNDFUNK des Bayerischen Rundfunks

präsentiert als weiterer Medienpartner Hörstationen mit Aus-

schnitten aus Sendungen der 1970er Jahre und einen wechseln-

den Life-Stream der jeweils aktuellen Sendung vom Vortag.

Das Filmmuseum begleitet die Ausstellung mit einem cineasti-

schen Blick auf die Produktionen des 1971, in München gegrün-

deten Filmverlags der Autoren.

Das Werkstattkino zeigt während der Ausstellungsdauer eine

Auswahl von Filmen, die dort in den 1970er Jahren gelaufen

sind.

Die Anzahl der im Verlauf vonzwei Jahren Recherchezeit Rat

und Hilfe Gewährenden aus öffentlichen Einrichtungen und

von privater Seite war so groß, dass bei dem Versuch, alle

Namen zu nennen, sicher jemand aus Unachtsamkeit vergessen

worden wäre. Wir kapitulieren vor dieser Verantwortung und

bedanken uns an dieser Stelle bei allen für die großzügig ge-

währten Hinweise und praktischen Hilfestellungen.

Manfred Wegner



Vorwort

Die Ausstellung ,,Wem gehört die Stadt? Manifestationen neuer

sozialer Bewegungen im München der 1970er Jahre" versam-

melt Bilder, Töne, Objekte und Artefakte zeitgenössischer kol-

lektiverAkteure. Die historische Spurensuche führte in

staatliche und städtische Archive. Wichtig war es aber auch,

Kontakte aufzunehmen zu Protagonistlnnen: Auf diese Weise

gelangten Fundstücke aus der Hand der Menschen, die nach

:::r"Or"Ur*en 
Geschichte gefragt worden waren, ins Mu-

Die Ausstellung ist gleichzeiii! Irrrr".ri"rung und Dokumenta-

tion von Stadt- und unangepasster, widerständiger Alltagsge-

schichte. In Skandinavien entstand in den 1970er Jahren das

Interesse an einer ,,Grabe-wo-du-stehst-Bewegung" und in Eng-

land entwickelte sich ein,,History-Workshop-Movement". Pa-

rallel hierzu richteten die lokal entstehenden

,Geschichtswerkstätten" ihren B1ick auf eine Geschichtsschrei-

bung ,,von unten". Darum geht es auch in dieser Ausstellung.

ZahTreiche archivalische Funde werden erstmalig gezeigt: Sie

dokumentieren zum Beispiel Wohnraumzerstörung, Häuser-

Ieerstand und Gegenwehr via Hausbesetzungen im damaligen,

zeitgenössischen Outfit, kommentiert auf Flugblattern in der

Sprache der Zeit. Da war von Mietervertreibung und Kaputtsa-

nierung die Rede, denn der Begriff der Gentrifizierung befand

sich noch nicht in Gebrauch. Matritzen, Druckmaschinen und

Kopierer brachten in diesem Jahrzehnt politische Aufrufe unter

die Leute. Heute wird über Internet und Handy mobilisiert.

Mit annähernd 800 Exponaten macht die AusstellungdenZr-

schauerlnnen ein Angebot, sich treiben zu lassen und Moment-

eindrücke aufzunehmen oder zu verweilen und zum Beispiel in

der Stadtzeitung BLATT zu lesen. Es ist ein Glück, dass nicht

überall aus konservatorischen Gründen eine Glasscheibe zwi-

schen Objekt und Betrachterln geschoben werden musste. So

können sie unserem ,,museum of ideas" sehr nahekommen.

5

- rne Geschichte ist das Heute nicht zu haben. A1les ein Pro-

-=ss. vielleicht auch ein Prozessionstheater. Dabei wünsche ich

-,:i Vergnügen.

.' : Scherf
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Kol lektiv Herzogstraße

.Vor dem Hintergrund der zerfallenden Studentenbewegung for-
mierten sich in München Mitte der 70er Jahre zwölf Maler zum

KOLLEKTIV HERZOGSTMSSE, das in den folgenden sieben Jah-

ren die zuvor von den Gruppen SPUR (1957-65), WIR (1959-65)

und GEFLECHT (1966-68) gesteckten Maßstäbe der Gruppenar-

beit noch einmal erweitern konnte.

Das Feld der expressiven Malerei schien für die Künstler bei wei-

tem nicht ausgeschöpft, als sie 1975 mit dem selbstauferlegten, Po-
litisch motivierten'Malverbot" von 1968 brachen, das bei einigen

Mitgliedern tatsächlich mit einer vollständigen Entsagung von jeg-

licher künstlerischen Produktion verbunden gewesen war. In einem

von Arte Povera und Minimal Art geprägten malereifeindlichen
Klima nahmen Heimrad Prem und Helmut Sturm gemeinsam mit
iüngeren Malern wie Heiko Herrmann und Dietrich Bartsch, aber

auch mit den um 1940 geborenen Künstlern Thomas Niggl, Armin
Saub, Dieter Strauch und Heinz Weld den Faden ihrer Gruppenak-

tivitäten aus den SPUR-Zeit wieder auf. Hans Matthäus Bachmayer

stieß als ehemaliges Mitglied von WIR und GEFLECHT hinzu und
forcierte als angehender Philosoph die theoretische Auseinander-

setzung innerhalb der Gruppe. Im Gegensatz zu den männerdomi-
eierten Künstlervereinigungen zuvor waren mit Renate

Bachmayer, Jutta von Busse und Ursula Strauch-Sachs nun auch

Malerinnen integriert.

Neu war, dass man sich explizit für ein Gemeinschaftsatelier ent-

schied, welches man in der Folge erst in der Herzogstraße 98 und
später dann in der Barerstraße 34 einrichtete. Damit war ein fixer
Eezugspunkt für das gemeinschaftliche Malen in den folgenden

Jahren geschaffen. Mehrere ausgedehnte Aufenthalte auf dem

schwedischen Bauernhof Drakabygget, wo Jergen Nash gemein-

sam mit seinem Bruder Asger Jorn Anfang der 1960er Jahre ein

.Bauhaus situationiste" eingerichtet hatte, ermöglichten der

Gruppe außerdem, die kollektive Praxis über das gemeinsame

Malen hinaus auch auf alle anderen Lebensbereiche zu erweitern.
Die insbesondere von der Situationistischen Internationale gefor-

derte Verbindung von Kunst und Leben fand hier eine sinnfallige
Erfüllung. Nachdem 1980 mit den raumgreifenden, installativen

386

Arbeiten der Begehbaren Malerei ein Höhepunkt der Gruppenar-

beit erreicht war, Iöste sich das Kollektiv 1982 at;l, ohne von der

langst fälligen Wiederentdeckung der Malerei in den BOer Jahren

noch profitieren zu können."<

Aus. Marre-Jos6 van de Loo und Se ima Nigg , N4alen n der Gruppe. Das Ko lektlv

Herzogstrasse 1915 - 1982. Katalog der Galerie van de Loo Projekte, MÜnchen 20'l 2

- 
7 Schallplatten-Cover und Beiheft:

I :a rifankal, Huraxdax Drudnhax,

:79' ^ceeball Becords, München

I r 31,8 cn und 28,5 x 29 cn

' .atbesitz

:78 Gitarrenkoffer von Carl-Ludwig
:, chert, 1970er/ 80er Jahre

il03xBcm
. -Ludwig Reichert, München

:79 Foto: ,,Late night poetry reading"
: dem Beatnik-Poeten Allen Gins-

,'g sowie Carl-Ludwig Reichert
- i Stefan Liedtke als Gitarristen

- r der Gruppe Sparifankal im Arri-
-0, 1979

, 29,5 cm

,- Ludwiq Reichert, München

380 Programmblatt: Das MUH lebt!,
15. - 26. Januar 1979

42 x 29,2 cm

Susi Schneider, Walchsee / Österreich

381 Foto: Biermösl Blosn im MUH,

um 1979

12,7 x 17,8 cm

Susi Schneider Walchsee / 0sterreich

Das MUH war Sprungbrett f ür vle e Kar-

rieren. Fred Fesl, Arthur Loib1, Georg

Ringsgwandl, Sigi Zimmerschied, Bier

mös B osn, Wi ly Mich , Hansi Schoirer,

aber auch Hannes Wader und 0tto Wa

kes traten hier auf. Daneben jongl erte

Ldo e F sheue- so angP 'It L ote F ern.

bis ernes herunter f eL, Udo Lenze sang

den ,,Jäger aus Kurptalz" in 1 5 Varlatio-

nen und es gab Lesungen tn Bayrischer

N,4undart mit Helmut Ecki und anderen

A.l-orer des E-ieol Brerr Ve'ags.

382 Programmblatt: Das ,,MUH"
macht zu, Mai / Juni 1979

21 x 15 cm

Stadtarchiv München, ZS 1 89 / 5

383 Programmheft: Schonfrist fürs
Musikalische Unter Holz, 25. Juni -
31. Juli 1979

29,7 x 21 cm

Susi Schneidet Walchsee / Österreich

lm Juni 1 979 verkaufte die Hacker Pschorr

Bräu AG das Hackerhaus an die Dusse dor

fer F nanzgesel schaft F des. A te Gebäude

im lnnenstadtbereich begannen für nves

toren lnteressant zu werden. Gep ant

waren Boutiquen und E qentumswohnun

gen Am 30. Junl 1979 sollte das MUH

sch leßen. Doch das Gewö be des Hacker-

hauses war denkmalgeschützt. Die P äne

mussten geändert werden. So bekam das

[\1UH eine Ver ängerung bis April 1 980.

Dann war Schluss an diesem 0rt. Für den

Erhalt des MUH wurden über 20.000 Unter

schriften gesammelt

384 Schallplatte: MUH Vol.1, Live

aus dem IVlusikalischen Unter Holz

in München, 1979

Hinterhof Eecards

31,3 x 31.5 cm

M StM. Va le nti n- Ka rl stad-M u sä u n, I nv.

Nr. V 5179

Die Gründer des MUH eröffneten wegen

des großen Erfolges hrer Programme

1 974 in der Fraunhoferstraße zusätzlich

das Wlrtshaus Fraunhofer und kun da-

rarh ir 9u$geoäroe dos I heater ;rr

Fraunhof er. lm Wlrtshaus gab es Musi-

kanten-Stammtische, und das Theater

bot nun Kunst ern die Möglichke t, al-

leln in abendfüllenden Programmen auf

zutreten. l\,4iI den Darbretungen der

Kabarettlsten Jörg Hube und Sigi Zim-

merschied wurde die Bühne bekannt.

Werner Winkler, der zuvor Mltbetreiber

des IVüH rrd des F'aunl-o[e'wa',

machte slch I 976 mit dem Lokal Dreh-

89
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Malgruppe WeibsBilder

Lisa Endriß, Lilith Lichtenberg, Alrun Prünster Soares,
Sara Rogenhofer und Ursula Strauch Sachs

,,Es §ngum ,soziale Phantasie", die einer individualistischen Produkti-
onsweise entgegengesetzt wurde. Die gemeinsame Malerei holt die Pro-
zesse der Interaktion und der Kommunikation, die vor und nach der
individuellen Produktion kommen, in die Herstellung eines Bildes hi-
nein. Die Malereiwar einVersuch, die künstlerische Produktion auch als
Experiment mit neuen Lebensformen zu verwirklichen." (Florian Rötzer
u. Sara Rogenhofer)

Als Ausdruck des kollektiven Lebens jener Zeit suchten die ,Weibs-
Bilder'als Frauen nach einer gemeinsame Bildsprache in der Male-
rei gegen den herrschenden (männlichen) Geniekult, um ein
sichtbares Zeichenzvsetzel, dass auch sie eine andere, neue Rolle
im Kunstgeschehen spielen können.

Die Hauptarbeit bestand darin, eine lebbare Form kollektiver Zu-
sammenarbeit zu finden, die einerseits viel mit gemeinsamen Ein-
fällen und kollektiven Erfindungen, andererseits mit Selbstbe-
hauptung oder Akzeptanz anderer Sichtweisen zu tun hatte. Auch
die Desintegration und Reintegration verschiedener in die Gruppe
hineingetragener,mitgebrachter' Malrichtungen und Orientierun-
gen waren zu berücksichtigen.

387

Die Aktivitäten des Frauenmalkollektivs bezogen sich, wie bei den
meisten Initiativen jener Zeit, weder auf einen Markt, noch auf den
Kunstmarkt. Im Gegenteil, sie suchten im gemeinsamen künstle-
risch-politischen Agieren nach Alternativen zu bestehenden Kul-
turformen, waren Teil einer neu entstandenen Öffentlichkeit: So
wurden die WeibsBilder u.a. von der Kunstakademie in Karlsruhe,
an die Universität nach Berlin und vom Frauenmuseum nach Bonn
eingeladen, um ihre Idee des kollektiven Malens gerade als Frauen,
vorzustellen. Ihre Bilder waren zum Beispiel auf der internationa-
len Frauenausstellung,,Kunst mit Eigensinn" in Wien, in der Stuck-
yilla in München und im Bonner Kunstverein ,,Kunstlandschaft
Bundesrepublik" zu sehen.

Es entstanden vor allem gemeinsam gemalte Bilder, daneben Texte,
Collagen,
Fotoübermalungen, Plastiken und der Film ,,Und immer lockt das
WeibsBild..."

Der Name der Gruppe weist aber nicht in Richtung,,Frauenbilder'
(also Bilder über Frauen und ihre Befindlichkeiten) hin. Indem sich
die ,,WeibsBilder" als Frauen auf die ästhetischen Probleme der
Bildgestaltung einließen, zeigte sich vielmehr, was das Weibliche
an ihren Bildern sein könnte. In narrativ expressiver Weise beweg-
ten sie sich experimentell auf das ,,Weiblich Imaginäre" 2u...

In der Gruppe waren sie sich in einigen Aktionen malendes Subjekt
und bemaltes Objekt zugleich: ,,Bisweilen rückten wir Fünf unse-
rem Bildgrund auf den Leib, abwechselnd anverwandelten wir uns
demselben, wurden zu plastischen Elementen. Malendes und
gleichzeitig bemaites Subjekt / Objekt, gerieten in Farb- und Form-
schmelze, bis wir, eine nach der anderen, aus der Bildfläche heraus-
traten und uns als farbige Kunst-Figuren im Raum bewegten, vor
unseren Bildern oder auf die Straße hinaus - um Kunst und Leben
neu zu verbinden für einen wahrhaft schönen Augenblick..." Die
Gruppe existierte in dieser Besetzung von 1977 - 1,984, von 1985 -
19BB mit Lisa Endriß, Lilith Lichtenberg und Sara Rogenhofer.<

Nach: Selbstdarstellung 201 2

387 Film: Und immer lockt
das WeibsBild, 1980

Malgruppe WeibsBilder
Dauer: 10 Minuten (gekürzte Fassung)

Ma lgruppe Wei bsBi lder, M ünchen

387

leier in der Balanstraße selbständig, wo
er seither regelmäßig das Variet6 Spek-

takulum aufführt.

Uwe Kleinschmied unternahm nach 1980

mehrere Versuche, das MUH wieder zu

beleben. In den 1 990er Jahren wurde er

zum lnitiator des Tollwood Festivals.

Daneben eröffneten nach dem Vorbild

des MUH 1 976 die Liederbühne Bobinson

n der Dreimüh enstraße und 1 977 das

Hinterhoftheater im Wlrtshaus am Hart.

Das KEKK (Kabarett & engag erte Klein-

kunst) gab es seit 1 97'l , zuerst im Loka

W twe Bolte in der Ama ienstraße, wo

b': 970 Ba rer We-re'Fassb roer sein

Antrtheater betrleb. 1 972 musste das

W twe Bolte der Ana ierpassage we -

chen. lm Mai 1974 zog das KEKK ln den

Fäustlegarten, Karserstraße 14, der 1916

zur Szene-Kneipe Heppe & Ett ich

wurde.

,,Alles, was sich an Erneuerungen tn den

1 9B0er Jahren und später spezlell in der

Vo ksmusik etabl erte, hat seine Wurze n

ar den [,itus (anten-Stammtiscnen im

MUH, im Fraunhofer und diesen Loka

len." (Kar Forster/SZ)

385 Plakat: Begehbare Malerei. Eröff-
nungsausstellung der Künstlerwerk-
statt Lothringer Straße 13 mit dem
Kollektiv Herzogstraße, 26. Septem-
ber - 5. 0ktober 1980

61 x43cm
MStM, Sammlung Graphik, Plakat, 6e-
mälde,A(D) 1/36

386 6 Fotos: Aufnahmen zur Ausstel
lung ,,Begehbare Malerei", 1980

Ko I I ekt iv H e rzogstra ße, Mü n ch en
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